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123. 


Am Vorabend der Reichstags⸗Eröffnung 


prüfen die Parteien ihre Stärke, um darnach ihr Verhältniß zu 
Es kann dieſe Unter- 


einander oder zur Regierung zu ermeſſen. 
ſuchung nicht ohne Ueberraſchung zu Ende geführt werden, obwohl 
fie nicht für alle Theile gleich erfreulich if. Am niederſchlagendſten 
bleibt das Reſultat für die Fortſchrittspartel, welche denn auch 
eifrig nach Troſtgründen ſucht, ſtatt aus den Thatſachen Belehrung 
zu gewinnen. 

In erſter Reihe dieſer Troſtgründe ſteht der gouvernementale 
Einfluß, obwohl nicht zu ermeſſen iſt, wie derſelbe der geheimen 
Abſtimmung gegenüber zu behaupten wärt, da er bei dem preußi- 
ſchen Wahlſyſtem der öffentlichen Abſtimmung demokratiſche Majo⸗ 
ritäten nicht hindern konnte. Aber er hat doch ſtattgefunden, Herr 
v. Madai z. B. übt einen ſolchen aus, indem er den gemeinen 
Mann durch Höflichkeit verführt. Er nöthigt Jeden, der ihm per⸗ 
ſönlich etwas vorzutragen hat, zum Sitzen, was früher den Frank- 
furter Senatoren nie eingefallen iſt. Natürlich gebe Jeder für 
den angebotenen Stuhl der Regierung ſeine Stimme! So leſen 
wir in einem rheiniſchen Blatte. 

Ein anderes Beiſpiel des Regierungs- Elnfluſſes verräth ein 
anderes rheiniſches Blatt. Im Mindener Wahlkreiſe ſeien die 
Wähler aufgeſtachelt worden: fie möchten nicht wieder einen Oeſter⸗ 
reicher wählen, wie den Dr. Freeſe; da ſei Obriſt v. Goltz doch 
ein anderer Mann; gottesfürdtig und Inhaber des Ordens pour 
le mérite, welchen er immer trage! 

Alſo in den urbanen Umgangsformen, durch welche die preu- 
ßiſche Bureaufratie ſich zu ihrem Vortheil von der früher herr⸗ 
ſchenden Regierungskaſte unterſcheidet; in dem Hinweiſe auf ein 
wahrhaftes Verdienſt um den Staat gegenüber der fremden Inter- 
eſſen dienenden Phraſenmacherei liegt ein gouvernementaler Einfluß, 
gegen welchen die Fortſchrittspartei nicht aufkommen konnte? Iſt 
das nicht ein Eingeſtändniß, welches nur die Verkehrtheit des 
Parteigeiftes zu einem Vorwurf ſtempeln kann! Nicht anders 
ſteht es mit der Klage über die durch die Diätenloſigkeit herbei⸗ 
geführten Beſchränkung des pajfiven Wahlrechts. 

Die Fortſchrittspartei hat ſich darum nirgends behindern laſ⸗ 
ſen, ihre Kandidaten aufzuſtellen; wenn ſie mit denſelben nicht 
durchdrang, kann die Schuld nur an den Kandidaten, nicht an der 
Dlätenloſigkeit gelegen haben. 

Eben ſo leicht wären andete Troſtgründe, mit welchen die 
Jortſchrittspartei ſich über ihre Niederlage hinwegzuhelfen gedenkt, 
zu etledigeu, wenn es unſere Aufgabe wäre, eine Partei zu be⸗ 
lehren, welche ſich durch die Thatſachen nicht belehren laſſen will. 
Wir hoffen, daß die anderen Parteien, die liberale, wie die kon⸗ 


ſervatlve ſich die Erfahrungen beſſer zu Nutze machen werden, in⸗ 


dem ſie mit dem Geſtändniß beginnen, daß die Anwendung des 
allgemeinen Wahlrechts bei direkter und geheimer Abſtimmung weder 
die zuverſichtlichen Hoffnungen, welche man vorher darauf geſetzt, 
noch die Abneigung, welche man dagegen empfunden, gerechtfertigt 
bat. Ste werden dann die Wirkung auf die wahre Quelle zurück⸗ 
führen, fett ſich ſelbſt eine Fälſchung des Mittels einzureden, weil 
das Reſultat nicht das vorausgeſetzte iſt. Kommt man auf dieſem 
Wege zu der Einſicht, daß die im Volke lebende Stimmung doch 
eine andere ſei, als man willkürlich annahm, fo wird zwar jede 
Partei ihrer Urberzeugung gemäß auf Beſtärkung oder Mopifizirung 
dieſer Stimmung hiearbeiten; ſte wird ihr aber auch Rechnung 
tragen, da ſie von ihr das Mandat empfing. Und gerade die libe⸗ 
rale Partei darf in dieſer Beziehung ihr Prinzip am wenigſten 
verleugnen. 

Die Fortſchrittspartel iſt ſeiner nicht eingedenk geblieben; ſie 
bat nur an die eigene Herrſchaft gedacht, indem ſie ſich vermaß, 
daß fie ausſchließlich im Namen des Volkes rede und handle. Gie 
wird noch ſchlimmere Erfahrungen machen, wenn fie ſich dle gegen⸗ 
wärtige nicht zu Nußen macht. 

— — ¹üiẽ— ſ— — — — — 
Berlin, 10. September. 

Heute Nachmittags 1 Uhr fand im Weißen Saale des König⸗ 
lichen Schloſſes die Eröffnung der erſten Legislaturperiode des 
durch Allerhöchſte Verordnung vom 31. Auguſt d. J. berufenen 
Reichstages des norddeutſchen Bundes ſtatt. Dem feierlichen Akt 
ging Gottesdienſt voran und zwar für die Mitglieder der evan⸗ 
geliſchen Kirche in der Schloß⸗Kapelle, für die Mitglieder der 
katholiſchen Kirche in der St. Hedwigs⸗Kirche. Derſelbe begann 
in erſterer um 11%, Uhr, in letzterer um 12 Uhr Vormittags. 
Se. Maj. der König und Ihre Königl. Hoh. der Kronprinz, die 
übrigen bier anweſenden Prinzen und die Kronprinzeſſin nahmen 
bei dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle rechts vom Altare Platz. 
Den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften gegenüber war das 
diplomatiſche Korps nebſt den Herren Staatsminiſtern, Generalen, 
Wirklichen Geheimen Räthen und Rüthen erſter Klaſſe placirt. 
Auf den dem Altar gegenüber befindlichen Plätzen ſaßen in der 
vorderſten Reihe der mittleren Abtheilung die Herren Mitglieder 
des Bundesrathes, auf den übrigen die Abgeordneten für den Reichs⸗ 
tag. Nach dem einleitenden Geſange des Pſalm 100 und des 
Liedes „Lobe den Herrn 1c.“ hlelt der Hofprediger General⸗Super⸗ 
intendent Dt. Hoffmann die Predigt, welcher er die Worte der 
belligen Schrift „bis hierher hat uns der Herr geholfen“ (1. Buch 
Samuel 7 V. 12) zum Grunde legte. 

Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich Se. Majeſtät der 
König und Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Prin⸗ 
zen nebſt Gefolge nach der Rothen Sammetkammer und die Mit- 
glieder des Bundesrathes nach dem Grünen Salon, während die 
Oenerale, Wirklichen Geheimen Räthe und Räthe erſterz Klaſſe 
unter der Tribüne auf der Luſtgartenſeite des Weißen Saales, die 
Abgeordneten des Reichstags aber in demſelben gegenüber dem 
Throne Aufſtellung nahmen. Für das diplomatiſche Korps war 


Stettiner Peitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 11. September. 


eine beſondere Tribüne im Weißen Saale reſervirt, wohin dieſes 
Sobald die Aufftel- 
lung im Weißen Saale vollendet war, traten die Mitglieder des 
Bundesrathes ein. Nachdem dieſelben links vom Throne ſich ge⸗ 
ordnet, machte der Vorſitzende derſelben, der Bundes⸗Kanzler Graf 
v. Bismarck Sr. Maj. dem Könige davon Meldung. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben begaben Sich darauf in Begleitung Ihrer Königl. Hoh. 
des Kronprinzen und der Prinzen nach dem Weißen Saale und 
nahmen, mit einem lebhaften dreimaligen Hoch, welches der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath v. Frankenberg ausbrachte, von der Verſamm⸗ 
lung empfangen, auf dem Throne Platz, während Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz auf der mittleren Stufe und die Prinzen 


ſich zur Belwohnung der Eröffnung begab. 


des Königlichen Hauſes zur Rechten deſſelben ſich aufſtellten. St. 
Majeſtät verlaſen hierauf, das Haupt mit dem Helme bedeckt, die 
nachfolgende Rede: i 
Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage 
des norddeutſchen Bundes! 

Bei dem Schluſſe des erſten Reichstages des norddeutſchen 
Bundes konnte Ich die Zußerfiht ausſprechen, daß die Volks⸗ 
vertretungen der einzelnen Bundesſtaaten dem, was der Reichstag 
in Gemeinſchaft mit den Regierungen geſchaffen hatte, ihre 
verfaſſungsmäßige Anerkennung nicht verſagen wurden. Es gereicht 
Mir zu großer Genugthuung, Mich in dieſer Zuverſicht nicht ge⸗ 
täuſcht zu haben. In allen Bundesſtaaten iſt die Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes auf verfaſſungsmäßigem Wege Geſetz ge⸗ 
worden. Der Bundes rath hat feine Thätigkeit begonnen und ſo⸗ 
mit kann Ich heute in Meinem und Meiner hohen Verbündeten 
Namen mit freudiger Zuverſicht den erſten, auf Grund der Bun- 
des⸗Verfaſſung verſammelten Reichtag willkommen heißen. 

Für die Ordnung der nationalen Beziehungen des Bundes 
zu den ſüddeutſchen Staaten iſt unmittelbar nach Verkündigung der 
Bundes⸗Verfaſſung ein wichtiger Schritt geſchehen. Die deutſche 
Geſinnung der verbündeten Regierungen hat für den Zollverein 
eine neue, den Verhältniſſen entſprechende Grundlage geſchaffen 
und deſſen Fortdauer geſichert. Der deshalb abgeſchloſſene, von 
dem Bundes rathe genehmigte Vertrag wird Ihnen vorgelegt werden. 

Der Haushalts-Etat des Bundes wird einen hervorragenden 
Gegenſtand Ihrer Berathungen bilden. Die ſorgfältige Beſchrün⸗ 
kung der Ausgaben auf den nothwendigen Bedarf wird es geſtat⸗ 
ten, beinahe drei Vierthe ile derſelben durch die eigenen Einnahmen 
des Bundes zu beſtreiten, und die vorſichtige Veranſchlagung dieſer 
Einnahmen leiſtet dafür Gewähr, daß die im Etat vorgeſehenen 
Beiträge der einzelnen Bundesſigaten zur Deckung der Geſammt⸗ 
Ausgabe vollſtändig genügen werben. a a i 


Dem Bundesrathe find Geſetz⸗Entwürfe vorgelegt und ver⸗ 


heißen, welche den Zweck haben, auf den verſchiedenen Gebieten 
der Bundesgeſetzgebung das zu ordnen, deſſen Ordnung der Augen⸗ 
blick erfordert und die Zeit geſtattete. Ein Geſetz über die Frei⸗ 
zügigkeit ſoll die weitere Entwickelung des, durch die Verfaſſung 
begründeten gemeinſamen Indigenats anbahnen. Ein Geſetz über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſte ſoll dieſes gemeinſame Indige⸗ 
nat für das Heer zur Geltung bringen und zugleich die Beſtimmungen 
überſichtlich zuſammenfaſſen, welche in der Verfaſſung theils ſelbſtſtändig, 
theils durch Hinwelſung auf die Geſetzgebung Preußens über die Dienft- 
pflicht getroffen ſind. Ein Geſetz über das Paßweſen iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, veraltete Beſchränkungen des Verkehrs aus dem Wege 
in räumen und die Grundlage zu einer, dem nationalen Intereſſe 
entſprechenden Vereinbarung zwiſchen dem Bunde und den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zu bilden. Eine Maß- und Gewichtsordnung 
hat die Aufgabe, das Maß- und Gewichtsweſen des Bundes über⸗ 
einſtimmend und in einer, für den internationalen Verkehr förder⸗ 
lichen Weiſe zu regeln. Die Elgenſchaft der Poſt, als eines 
Bundes-Inſtituts, macht geſetzliche Anorderungen über das Poft- 
weſen und den Porto-Tarif nothwendig. Die Errichtung von Bun- 
des⸗Konſulaten erfordert die geſetzliche Feſtſtellung der mit Aus⸗ 
übung dieſes Amtes verbundenen Rechte und Pflichten. Die Ein- 
beit der Handelsmarine bedarf einer Grundlage durch ein Geſetz 
über die Nationalität der Kauffahrtelſchiffe. 

Ich hoffe, daß dieſe Geſetze, welche einen erſten aber ent- 
ſchiedenen Schritt zum Ausbau der Bundes-Verfaſſung bezeichnen, 
Ihre und des Bundesrathes Zuſtimmung finden werden. 

Die Ueberzeugung, daß die große Aufgabe des Bundes nur 
zu löſen iſt, wenn durch allſeitiges Entgegenkommen die beſonderen 
mit dem allgemeinen und nationalen Intereſſe vermittelt werden, 
hat die Berathungen geleitet, aus welchen die Bundes ⸗Verfaſſung 
hervorgegangen if. Sie hat in den Verhandlungen des Bundes⸗ 
rathes von Neuem ihren Ausdruck gefunden, und ſie wird, wie 
895 zuverſichtlich erwarte, auch die Grundlage Ihrer Berathungen 

en. 

In dieſem Sinne, geehrte Herren, legen Sie Hand an den 
Ausbau des durch die Bundes⸗Verfaſſung begründeten Werkes. Es 
ift eine Arbeit des Friedens, zu welcher Ste berufen find, und 
Ich vertraue, daß unter Gottes Segen, das Vaterland ſich der 
Früchte ihrer Arbeit in Frieden erfreuen werde. 

Nach Beendigung der Rede erklärte der Bundeskanzler, Graf 
v. Bismarck, den Reichstag des norddeutſchen Bundes für eröffnet, 
worauf St. Maj. der König unter abermaligem, von dem König⸗ 
lich ſächſiſchen Staatsminiſter Freiherrn v. Briefen ausgebrachten 
dreimaligen Hoch der Verſammlung in Begleitung Ihrer König⸗ 
lichen Hoheiten des Kronprinzen und der Prinzen mit dankendem 
Gruß die Verſammlung verließen. 

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin wohnte der Feier- 
lichkeit im Weißen Saale auf der Tribüne deſſelben bei. 


Deutſch 
Berlin, 9. Pa 


land. 
(Poſt.) Bei Beurtheilung der 
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franzöſiſch-deutſchen Beziehungen pflegt man gewöhnlich auf die 
inneren Berlegenheiten des Kaiſers Napoleon ein großes Gewicht 
zu legen. Man meint, die brillanten Reden der radikalen Oppoſt⸗ 
tion zwängen ihn, durch irgend einen Coup die Aufmerkſamkeit des 
franzöſſſchen Volkes von inneren auf äußere Angelegenheiten abzu⸗ 
leiten. Man weift darauf hin, daß er den Krieg ſyſtematiſch als 
Reglerungsmittel benupt hat, und glaubt ſich entſprechenden Be⸗ 
ſorgniſſen für die Zukunft hingeben zu müſſen. Genauer beſehen, 
find diefe Anſichten aber nur halb wahr. Zunächſt iſt es nach den 
Berichten verläßlicher Beobachter, die eben von Paris zurückgekehrt 
And, eine völlig irrige Meinung, daß die liberale Oppoſition dem 
Katjer gefährlich zu werden anfange. Die Bourgeoiſte, von dem 
langen abſoluten Regiment wenig erbaut, liebt es allerdings, auf 
gut Franzöſſſch ſich in allerlei beißenden Bemerkungen über die 
Mißerfolge der Kaiſerlichen Politik zu ergehen. Indeß liegt ihr 
Nichts ferner, als der Wunſch nach Krieg, der die Geſchäfte noch 
mehr ſtören würde, als das vorherrſchende Mißtrauen. Der Ge⸗ 
danke gar, zum Sturz der Kalſerlichen Regierung beizutragen, und 
den inneren Kämpfen Thür und Thor zu öffnen, um möglicher- 
weiſe ein extrem-republikaniſches Gouvernement aus langem Wirr⸗ 
warr hervorgehen zu ſehen, iſt in den Augen der beſizenden, ja 
der gewerbtreibenden Klaſſen bis zu den Handwerkern hinunter, 
einfach abſurd. Die ſtaͤdtiſchen Tagelöhner dagegen, welche Nichte 
zu verlieren haben, und früher, zumal in Paris, Lyon und in an- 
deren großen Städten, die eigentliche demokratiſche Armee bildeten, 
find durch die gelegentlichen ſoclaliſtiſchen Anwandlungen der Kai⸗ 
ſerlichen Politik dem gegenwärtigen Regime günſtig genug geſtimmt, 
um für aktive Bethätigung im republikaniſchen Sinne wenig Ge⸗ 
ſchmack zu haben. Noch mehr kann der Kalſer auf die drltte große 
Klaſſe der Bevölkerung, auf die Landleute, zählen. Dieſe, ſowelt 
fie am öffentlichen Leben Theil nehmen, von den Prieſtern geleitet, 
befinden ſich noch ganz im imperialiſtiſchen Geleiſe. Allerdings 
ſind gar manche Biſchöfe der gallicaniſchen Kirche dem Kaiſer 
Nichts weniger als ergeben; ſowohl was er dem Papſt angethan 
als was er unterlaſſen, für ihn zu thun, wird von dieſen warmen 
Anhängern des römtſchen Stuhls bitter empfunden. Aber dieſelben 
Gründe, welche den höheren und intellektuellen Theil der Bour⸗ 
geolſte, trotz all ſeiner giftigen Bonmots gegen die Kaiſerliche Fa- 
milie, ſchlteßlich zu Stützen des Kaiſerlichen Thrones machen, üben 
einen ähnlichen Einfluß auf das Episcopat. Es läßt ſich nicht 
vorausſehen, was der Kaiſerlichen Herrſchaft folgen würde und es 
könnte ein Etwas ſein, das den klerikalen Intereſſen noch ganz 


anders, noch viel prinzipieller, und zwar nicht blos in Rom, ſon⸗ 
dern in Frankreich ſelbſt entgegen träte, als es ab und zu im 


Gange der Kalſerlichen Potitik gelegen hat, zu thun. Bleibt alſo 
noch die Armee, für den Kaiſer der wichtigſte Stand, übrig. Sie 
hat unſtreitig unter Napoleon III. mehr Glotre gehabt, als in der 
ganzen Zeit ſeſt dem Fall Napoleon I. Mexiko freilich iſt eine 
arge Schlappe; aber wie der Kaiſer neulich ganz richtig ſagte, eine 
Schlappe ſeiner Politik, nicht ſeiner Kriegsführung, und im übri⸗ 
gen zu unbedeutend, zu fernliegend, um die Erfolge von Sebaſto⸗ 
pol, Solferino und Peking erbleichen zu laſſen. Das Selbſtver⸗ 
trauen der Armee iſt durch Mexiko nicht im Mindeſten erſchüttert 
worden. 

— Die Regierung zu Potsdam bat durch Cirkular-Erlaß vom 
2. d. M. ſämmtliche Landräthe ihres Bezirks veranlaßt, ſchon jetzt, 
da „die Cholera in den öſtlichen Provinzen neuerdings wieder aus- 
gebrochen iſt und die Möglichkeit ihrer Verbreitung in dem dies⸗ 
ſeitigen Regierungsbezirk vorliegt“, dem möglichen Aus bruch dieſer 
Seuche alle Aufmerkſamkeit in ihren Kreiſen zuzuwenden und die 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Den Waſſerſtraßen ſoll ein 
beſonderes Augenmerk zugewandt und die Desinfektion der Senk- 
gruben u. |. w. in den Städten zwangswelſe durchgeführt werden. 
Ein Schiffsgefäß, auf welchem ein Cholerakranker ſich befindet, iſt 
ſofort zu iſoltren und zu beobachten. Die Freilaſſung des Schiffes 
erfolgt erſt, wenn die Krankheit auf demſelben gehoben, die Mann- 
ſchaft ſammt ihren Effekten vorſchriftsmäßig gereinigt und in fünf 
Tagen kein neuer Erkrankungefall vorgekommen iſt. Dabei iſt ſtets 
unverzüglich ein Arzt zuzuziehen. Die Weiterfahrt des Schiffes iſt 
in keinem Falle vor Beachtung dieſer Beſtimmungen zu geſtatten, 
zugleich aber dafür zu ſorgen, daß die Mannſchaft mit ihren etwal⸗ 
gen Bedürfniſſen, unter Beobachtung der erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln, verſehen werde. 

Berlin, 10. September. Die heutige (erſte) Sitzung des 
Reichstages des norddeutſchen Bundes wurde bald nach 2 Uhr von 
dem Alters- Präſidenten von Frankenberg Ludwigsdorf durch eine 
Anſprache eröffnet, in welcher er die Mitglieder des Reichstages 
willkommen hieß und auf die nationale Bedeutung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes und des Reichstages hinwies. 

Hierauf forderte der Alterspräſident zur Vervollſtändigung des 
Bürtaus die vier jüngſten Mitglieder auf, ihm als Schriftführer 
zur Seite zu ſtehen. Dieſe Herren find: 1) Stumm, 2) Waßtzdorf⸗ 
Wiſenburg, 3) Graf Pleſſen, 4) Pauli. Es wird alsdann die 
Geſchaftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wie dieſelbe 
auf dem vorigen Reichstage gehandhabt worden if, nach einigen 
Bemerkungen der Abgeordneten Stavenhagen und Wigard wiederum 
proviſoriſch angenommen. 

Es wurde alsdann zur Verlooſung der Mitglieder in die ver- 
ſchledenen Abtheilungen geſchritten. Der Präſident forderte dann 
die Abtheilungen auf, am folgenden Tage Mittags 12 Uhr ſich zur 
Prüfung der Wahlen einzufinden. (Schluß der Sitzung 3 Uhr.) 

Frankfurt a. M., 8. September. Geſtern Nachmittag 
fand eine Feier an und auf der Domkirche ſtatt. In kurzer Zeit 
hatten, unterſtützt von trefflichen, aus dauernden Arbeitern, die Zim⸗ 
mermeifter Prößler, Benfard, Meixner und Petri, das Notddach 
über die Kirche hergeſtelt. Die Vollendung des Werkes ſollte nicht 


zeit beendet haben und deren häusliche Verhältniſſe, nach den Be⸗ 
ſtimmungen vom 26. Oktober 1850, eine Zurückſtellung hinter die 
fiebente Altersklaſſe für den Fall einer Mobilmachung des Heeres 
begründen, ihre bezüglichen Reklamationen innerhalb 14 Tage nach 
ihrem jetzigen Eintreffen in die Heimath bei der Ortsbehörde an- 
zubeingen haben. Demgemäß iſt verfügt worden, daß dle in Rede 
ſtehenden Reſervlſten auf jene Anordnung durch die Orts behörden 
in geeigneter Welſe noch beſonders aufmerkſam gemacht werden, 


giſtrat überſenden. — Die Wahl eines Schiedsmanns für den 
Paſſauer Bezirk in Stelle des erſt kürzlich gewählten Kaufmanns 
Otto, der aus geſetzlichen Gründen das Amt ablehnt, wird von 
der Tagesordnung abgeſetzt, da noch keine geeignete andere Per- 
ſoͤnlichkeit ermittelt iſt. — Sodann erfolgte in Gemäßheit des 
§. 34 der Städteordnung die Verpflichtung und Einführung des 
zum beſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Branddirektors Bock 
durch den Herr Bürgermeiſter Sternberg. Mit einer Anſprache, in 


ohne Feler und Feſtlichleit vorübergehen. Auf den Dache des 
Hauptſchiffes, nach dem Domplatze zu, ſtand, umgeben von den 
Zimmergeſellen, ein Muſiklorps; auf dem Dach des Querſchlffes 
doch oben hatten ſich die Maurer gruppirt; auf dem abgebrannten 
Dache der Domſchule ſtanden die Meiſter und dle geladenen Gäſte, 
auf dem Domplaße eine große Menſchenmenge. Die Feier wurde 
mit dem Abblaſen eines Chorals eröffnet. Hierauf beſtlebz der 
Zimmerpolier das nach dem Domplaße gelegene Thürmchen und 


L 


trug einen Zimmerſpruch vor. Unter den Klängen des Radeßky⸗ 
marſches fliegen hierauf die Arbeiter herunter vom Domdach zur 
Domſchule, wo ſie ſich um die Meiſter, den ſtädtiſchen Baumeiſter, 
den Geiſtlichen Rath Thiſſen und die ſonſtige Geladene ſammelten. 
Hr. Thiſſen hlelt hierauf an dieſelben folgende Anſprache: „Werthe 
Meifter und Geſellen! In ſehr kurzer Zeit habt Ihr zur gemein- 
ſchaftlichen Freude der ganzen Bürgerſchaft auf unſerem ehrwürdi⸗ 
gen Dom ein Dach errichtet, unter deſſen Schirm wir nun ruhig 
und mit Beſonnenhelt an die künſtleriſche Vollendung und Wieder- 
herſtellung unſeres Domes gehen können. Was Ihr in kurzer Zeit 
gelelſtet habt, das iſt möglich geworden durch die Elntracht der 
Meiſter und die Ausdauer der Geſellen und der Arbeiter. Halten 
wir an dieſer Eintracht und Ausdauer feſt, dann können wir in 
Betreff unſeres Domes mit Freude in die Zukunft ſchauen, daß 
wir unſeren Dom bald ſchöner und herrlicher wieder hergeſtellt als 
früher ſehen. Gott zur Ehre, der Stadt Frankfurt zur Zierde und 
dem gemeinſchaftlichen Vaterlande ein erfreuliches Ereigniß in be- 
drängter Zeit. Wie Gottes Segen fihtbar über Eurer Arbeit ge- 
waltet hat, ſo wollen wir hoffen, daß dieſer Segen Euch ferner 
noch begleitete, und da Ihr diejenigen ſeid, deren Hände ſich noch 
tüchtig regen müſſen, um die Arbeit vor Winter jo weit zu för⸗ 
dern, als es noch nöthig fein wird, jo wünſchen wir Euch von 
ganzem Herzen, daß Gott Euch beiſtehen, Euch vor aller Gefahr 
ſchüzen möge und Ihr an Ehre und Anſehen, wie das Handwerk 
ſtebt und geſtanden hat, durch dieſes freudige Ereigniß zunehmen 
möget. Die Meifter und Geſellen und Arbeiter unſerts Dombaues 
leben hoch!“ Nachdem die Hochs verhallt waren, von denen eines 
auf den Pfarrthurm ausgebracht worden war, ließen ſich unter den 
Klängen der Muſik Meiſter und Geſellen zu fröhlichem Gelage 
nleder, d. h. es wurden Erfriſchungen herumgereicht und ließen es 
ſich die wackern Arbeiter nach gethanem Tagewerk trefflich munden. 
Als Zeichen, daß das Werk vollendet, waren auf der Firſt meh⸗ 
rere mit den ſtädtiſchen Fahnen geſchmückte Tannenbäume auf- 
geftellt. 

Marburg, 4. September. Die oberſte Militärbehörbe in 
der Provinz Heſſen hat vor Kurzem den Bau einer neuen Kaſerne 
für das hier garntſonirende 11. Jäger-Bataillon beſchloſſen, auch 
den Plan zu derſelben im Ein verſtändnlſſe mit der bleſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörde aufgeſtellt. Die Erd- und Maurerarbeiten ſollen 
noch in dieſem Herbſte in Angriff genommen werden. 

Karlsruhe, 7. September. Vor einiger Zeit lief durch 
verſchledene Zeitungen die Nachricht, daß eine gewiſſe Zahl konſti⸗ 
tutionell geſinnter Bürger Badens an den Großherzog eine Eingabe 
gerichtet haben, worin gebeten worden ſei, daß mit der Bildung 
eines „Südbundes“ baldigſt vorgegangen werde. Nach der „Karlsr. 


Ztg.“ iſt eine ſolche Eingabe allerdings eingegangen, doch war bie- 


ſelbe nur von einer einzigen Perſon unterzeichnet und wurde, an 

das Minifterium des Innern gelangt, von dieſem dem Unterzeich⸗ 

ner als zur geſchäftlichen Behandlung ungeeignet, zurückgegeben. 
Auslaud. 

Brüſſel, 8. Septbr. Der kathollſche Kongreß in Mecheln 
hat geſtern ſeine letzte Sitzung gehalten. Die Verhandlungen die⸗ 
ſer Verſammlung konnen eine beſondere Aufmerkſamkeit nicht bean⸗ 
ſpruchen; es iſt viel geredet worden, aber wenig gejagt. Die 
Verſammlung ſtimmt, wie das nicht anders zu erwarten iſt, mit 
den Ausſprüchen und Geboten des Papſtes überein und hat daran 
nichts hinzuzufügen noch davon zu nehmen. Der Kongreß war 
ſomit nur eine Muſterung der Partei-Mannſchaften. Zum Schluß 
hat die Verſammlung ſich nach der Kathedrale begeben, wo der 
berühmte Parifer Kanzelredner Pater Hyacinth eine Predigt im 
Sinne der ſtreitenden Kirche hlelt und feine Zuhörer ermahnte zum 
Gehorſam gegen die Kirche, Einigkeit mit den Gefährten und 
Standhaftigkeit im Kampfe. — Aus Tervueren wird berichtet, daß 
das Befinden der Kaiſerin Charlotte fi ſoweit gebeſſert habe, daß 
der Doctor Bulkens ſeine Anweſenhelt nicht weiter nöthig bielt 
und auf feinen Poften in Gheel zurückgekehrt iſt. — Die „Jude⸗ 
pendance“ beſchwert ſich, daß die Bank von Frankreich ſich weigere, 
belgiſche Goldmünzen anzunehmen, trotz der Münz⸗Konvention mit 
Frankreich. 

Italien. Der Florentiner Korreſpondent der „Debate! 
ſchreibt unter dem 5. September: „Garibaldi iſt nach Genf und 
man kann ſich daher auf höchſt ercentrijche Reden ſeinerſeſts gefaßt 
machen. Wie ich Ihnen bereits ſchrleb, hat er deßhalb aber ſeine 
Projekte gegen Rom nicht aufgegeben. Er drückt im Gegentheil 
die größten Hoffnungen aue. Dem Profeſſor Fllopantl aus Bo- 
logna, einem der exaltirteſten römiſchen Emigranten, ſchrieb er: 
‚Meine Reife nach Genf giebt einem meiner heißeſten Wünſche 
Gewißheit.“ Man muß jetzt die Ereigniſſe abwarten. Die Re- 
gierung läßt ihre Truppen an der Grenze. Zu bemerken iſt, daß 
die Soldaten der regulären Armee ſich an der Manifeſtation von 
Oroleto nicht betheiligten. Ste waren in den Kaſernen konſigalrt; 
auch iſt die Armee wenig geneigt, an anti-legalen Kundgebungen 
Theil zu nehmen. Es heſßt, die engliſche Flotte, welche in den 
tostaniſchen Gewäſſern kreuzt, ſolle ſich einer franzöſiſchen Interven⸗ 
tion in Rom widerjepen, was aber wohl jedenfalls nicht begründet 
ſein dürfte.“ 

Warſchau, 5. September. Die Reglerung hat fi be⸗ 
wogen gefühlt, in Litthauen an Stelle zahlreicher ruſſiſcher Beam⸗ 
ten wiederum die kürzlich von ihren Aemtern entfernten polniſchen 
Beamten anzuſtellen, da die erſteren eine vollſtändige Unordnung 
in allen Bureaux und Kaſſen angerichtet, die für bie Dauer ſelbſt 
der ruſſiſchen Regierung unerträglich wurde. 


Pommern. 

Stettin, 11. September. In der geftrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung lag eine Einladung des Herrn Stadtſchul⸗ 
Rathes Balſam zur Theilnahme der Mitglieder an den in näch⸗ 
ſter Zeit in den 7 ſtädtiſchen Elementarſchulen ſtattfindenden öffent⸗ 
lichen Prüfungen vor. Der Vorſizende wird das Verzeſchniß der 
zu den einzelnen Prüfungen deputirten je 9 Mitglieder dem Ma⸗ 


der er auf die Pflichten eines Kommunalbeamten mit dem Bemer⸗ 
fen hinwies, daß deren Grenzen ſich nicht durch Geſetze und um⸗ 
faſſende Inſtruktionen bezeichnen ließen, vielmehr bei dem Streben 
unſerer Zeit nach kommunaler Selbſtverwaltung durch das Leben 
und die Bedürfniſſe des Volkes bedingt würden, hob er als erſte 
Tugend eines Kommunalbeamten die „S elbſtverleugnung“ und 
die Nothwendigkeit hervor, daß er unter allen Verhältniſſen mit 
dem Muthe eines freien Mannes ſeine Meinung ausſpreche. Er 
müſſe in vollem Sinne des Wortes ein Mann ſein ohne Beküm⸗ 
merniß darum, ob er dafür die allſeitige Anerkennung erlange. 
Mit Ueberreichung der Beſtallung verband der Herr Bürgermeiſter 
einen Glückwunſch an den Gewählten. Darauf ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Leon Saunter noch einige anerkennende Worte über 
die dreijährige Amtsthätigkeit des Gewählten in ſeiner bisherigen 
Stellung und ſchloß mit dem Wunſche, daß Herr Bock auch fer- 
ner ſeinem ſelbſtgeſchaffenen Inſtitut der Feuerwehr mit der bis⸗ 
herigen Energie vorſtehen und ſeine Kräfte noch, recht lange den 
ſtädtiſchen Intereſſen widmen möge. Von Seiten des Stadtrathes 
Herrn Bock wurde erwidert: man dürfe verſichert ſein, wie 
er jeden Tag und Stunde mit ſeiner Perſon für die Sicherheit 
der Mitbürger einzustehen bereit geweſen, ſolle man ihn auch fer- 
ner berelt finden, für das Gemeinwohl zu wirken. Er dankte 
ſchließlich für das durch die Wahl neuerdings bewieſene Ver⸗ 
trauen. 

Die Herrichtung der beiden Begräbnißplätze auf dem Nemitzer 
und Pommerensdorfer Fundus erfordert einen Koſtenaufwand von 
überhaupt 60,904 Thaler. Zur theilweiſen Deckung dleſer Summe 
genehmigt die Verſammlung nach dem Antrage der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion, daß 22,000 Thaler aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe entnommen werden. — Von der Ausübung des der 
Stadt zustehenden Vorkaufsrecht bezüglich des Rieſch'ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Finkenwalde wird abſtrahirt. — Ein, C. F. Schröder 
unterzeichnetes, ſowohl an den Magiſtrat wie an die Verſammlung 
gerichtetes gleichlautendes Schriftſtück, Inhalts deſſen im neu an⸗ 
gekauften Dr. Stewert'ſchen Grundſtück, Kloſterſtraße 1, der 
Schwamm durchweg vorhanden ſein ſoll, hat zu einer Unter⸗ 
ſuchung durch Sachverſtändige Anlaß gegeben. Das Ergebniß ift 
geweſen, daß nur im Keller an einer Schwelle ih Schwamm vor⸗ 
gefunden hat, deſſen Beſeitigung eine Ausgabe von höchſtens zehn 
Thalern erfordert. 

Zu einer längeren Beſprechung boten wlederum zwei Vorlagen 
in der Angelegenheit wegen der Anſchlagsſäulen Veranlaſſung. 
Die eine betraf die Benachrichtigung durch den Magiſtrat, daß, 
nachdem die Polizeibehörde dem Antrage des Magiſtrats, für die 
Beſeitigung der Säulen vom ſtädtiſchen Territorium Sorge zu tra⸗ 


Graßmann der Rechtsweg beſchritten ſei. Der Referent, Herr Dr. 
Zachariae, bedauert, daß der Magiſtrat jo machtlos daſtehe, daß 
er nicht ſelbſt die Fortnahme im Wege der Exekution habe veran- 
laſſen können. Anders würde die Sache liegen, wenn die Polizei- 
verwaltung ſtädtiſch wäre. Nach ſeiner Meinung ſei es angängig, 
daß kürzer operirt und die Wegräumung der Säulen durch 25 
Mann der Feuerwehr bewirkt würde. Ebenſo plaidirte Herr Dr. 
Meyer für Selbſthülfe in dieſem Falle. Der Herr Syndikus 
Gieſebrecht vertheidigte den vom Magiſtrat eingeſchlagenen Weg 
als den allein korrekten. Der von Herrn Meyer geſtellte Antrag: 
den Magiftrat zu erſuchen, die Säulen ohne Weiteres foriſchaffen 
zu laſſen und die dadurch entſtehenden Koſten gegen Hrn. Graßmann 
einzuklagen, wurde einſtimmig abgelehnt, dadurch alſo das vom Ma- 
giſtrat elngeſchlagene Verfahren gebilligt. — Die zweite Vorlage 
in dieſer Angelegenheit betraf ein Geſuch der hieſigen Buchdruckerei ⸗ 
biſitzer — excl. der Herren Effenbarth und Schrenzel — um ener⸗ 
giſche Wahrung ihrer durch Errichtung und Benußung der An⸗ 
ſchlagsſäulen gefährdeten Intereſſen. Der Referent entwickelte in 
dieſer Beziehung ſeine Anſicht dahin, daß die auf die Benutzung 
der Säulen bezügliche Pollzelverordnung unbedingt abgeändert werden 
müſſe, weil die Bedingungen, auf welchen fie beruhe, von den 
Unternehmer bisher noch gar nicht erfüllt fein. Es fehlten näm⸗ 
lich noch mehrere der in jener Verordnung bezeichneten Säulen an 
den wichtigſten Plätzen der Stadt. Sein Antrag gehe daher da⸗ 
hin: die Pollzeibehoͤrde zu erſuchen, die Ausführung ihrer Verord⸗ 
nung, wenn nicht aufzuheben, doch bis dahin zu ſiſtiren, wo Herr 
Graßmann feine Verpflichtung Betreffs Aufſtellung ſämmtlicher 
Säulen erfüllt haben würde. Herr Thleſſen findet in dieſem 
Antrage einen offenbaren Widerſpruch gegen das Verlangen der 
vollſtändigen Befeitigung der Säulen; er ſtellt deshalb den Antrag: 
den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Königlichen Reglerung über die 
dem Herrn Graßmann bereits eingeräumte Berechtigung Beſchwerde 
zu führen und zu bitten, die fernere Ausführung der Polizel⸗Ver⸗ 
ordnung einſtwellen zu ſiſtiren. Herr Dr. Zacharige hält eine 
vorhergehende Aufforderung an die Polizeibehörde, ihre Verordnung 
zu ſiſtren, für nothwendig. Herr Bürgermeiſter Sternberg bat, 
von der Annahme der vorliegenden Anträge zu abſtrahiren, indem 
eine fernere Intervention bei der Polizeibehörde keinen Erfolg ver⸗ 
ſpreche. Dieſe habe ſchon den früheren Antrag wegen Forträu⸗ 
mung der Säulen einfach und mit dürren Worten abgelehnt. Den 
einzigen Ausgang in der Sache biete der Prozeß. Die Polizei 
werde eine Einmiſchung in ihre Rechte nicht geſtatten und eine 
Behörde müſſe es namentlich vermeiden, Anträge zu ſtellen, die 
vorausſichtlich nur einen abſchlägigen Beſcheid zur Folge haben 
würden. Bei der Abflimmung wurde der Thieſſen'ſche Antrag 
wegen Beſchwerdeführung bei der ‚Königligen Reglerung mit 23 
gegen 16 Stimmen angenommen. 2 

— Auf Grund der ſchriftlichen Prüfung wurde geſtern zwei 
Abiturtenten der Friedrich-Wilhelmeſchule das mündliche Examen 
von der Prüfungs⸗Kommiſſion erlaſſen und ihnen das Maturttäts⸗ 
Zeugniß ertheilt. Ein Primaner war nach dem ſchriftlichen Examen 
von der mündlichen Prüfung zurückgetreten. 

— Durch Miniſterlal⸗Anordnung iſt beſtimmt worden, daß 
diejenigen Reſerviſten, welche in dieſem Herbſte ihre Militärdienſt⸗ 


gen, nicht entſprochen, nunmehr gegen den Buchdruckereibeſitzer 


die Ortsbebörden aber die Anträge ſorgfältig prüfen und weiter 
befördern, falls ſie ſich zur Berückſichtigung eignen. 

— Das Konzert der „Handwerker-Reſſource, welches zum 
Beſten der Kinderherberge in Deinzer's Kafferhauſe in Grabow 
ſtattfand, ergab eine Einnahme von 50 Thalern. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Appellationsgerichts⸗Rath Thümmel in Coͤslin als Kammergerichts⸗ 
rath an das Kammergericht zu verſetzen. 

Cöslin, 9. Septbr. Geſtern traf der Regierungspräſident 
v. Götz aus Frankfurt a. O. hier ein und wird ſich heute bei der 
Regierung ſelbſt einführen. Bekanntlich wurde das Eintreffen des 
Herrn Regierungspräſidenten durch die einſtweilige Verwaltung der 
Frankfurter Regierung verzögert, welche indeß jetzt beendet iſt. 

Colberg, 9. Septbr. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde Herr Poſthalter Gelpke zum unbeſoldeten 
Rathsherrn auf 6 Jahre gewählt. 


Neueſte Nachrichten. 

Itzehoe, 9. September. Probſt Versmann iſt vom Ober⸗ 
präſidenten unter die Zahl der Vertrauensmänner für die Elbher⸗ 
zogthümer berufen worden. 

Altona, 9. September, Abends. Der ehemalige Viceprä⸗ 
ſident der holſteiniſchen Stände, Theodor Reincke, hat vom Ober⸗ 
Präſidenten Baron v. Scheel-Plefjen die Berufung als Vertrauens- 
mann für die Elbherzogthümer erhalten. 

Genf, 9. September. Geſtern Abend wurde Garibaldi an 
den Eiſenbahn⸗Statlonen von Lauſanne und Genf feſtlich empfan⸗ 
gen; die Begeiſterung in Genf überſtelgt alle Begriffe. Garibaldt 
dankt dem braven freien Genfervolke für die Zuflucht, die es allen 
Demokraten gewähre, für die Initiative gegen die Inflitutionen 
des Papſtthums, fordert auf zur Vollendung des Werkes, empfiehlt 
den Genfern und dem Schweizervolke Eintracht im Intereſſe der 
Freiheit und der Demokratie. 

London, 10. September, Morgens. Sehr ſchönes Wetter. 
— Geſtern ſind in die Bank von England 4000 L. gefloſſen. — 
Der Bremer Dampfer „Newyork“ it aus Newpork in Southamp⸗ 
ton eingetroffen. 

Aus Newyork wird vom 9. d. M. per atlantiſches Kabel ge- 
meldet: Eine Proklamation des Präſtdenten verfügt, daß von der 
Generalamneſtie ausgeſchloſſen werden: alle höheren Beamten der 
Rebellen, ferner diejenigen, welche in die Ermordung des Präſiden⸗ 
ten Lincoln verwickelt ſind, endlich alle, welche ſich einer Mißhand⸗ 
luug von Bundesgefangenen ſchuldig gemacht haben. — Die Dam- 
pfer „Allemannta“ und „Hermann“ find in Newpork eingetroffen. 

Nach einer per Dampfer „Newyork“ eingegangenen Nachricht 
beſtätigt es ſich nicht, daß Lopez ermordet iſt. 

Petersburg, 9. September. Berichte aus Nilolajew 
melden die bevorſtehende Ankunft des Schah von Perfien zum Be⸗ 
ſuche des Czaren in Livadia auf der Krim. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 9. September, Nachmittags. Augelom“ 
Helene, Holk; Pröven, Berdinſen, von Bergen. Sor“ 
. bee Wind: NO. Strom eingehend. * 
in Sicht. 


Börſen⸗ 

Berlin, 10. September. Weiz 
beſſer bezahlt. Gef, 2000 Ctr. Rogge der 
Preisſteigerung weiter Fortſchritte, Abgebe zich höhere 
Forderungen, die auch von Käufern bew. er Verkehr war 
darauf recht belebt und ſchließt der Mart er Beſſerung von 1½ 

per Wſpl. wieder billiger, immerhin noch ca. 1 4 pr. Wſpl. 
höher als geſtern. Effektive Waare wenig gehandelt. Gek. 1000 Ctr. 

Haſer loco unverändert. Termine fefter. Gef. 1000 Ctr. Für Rubol 
beſtand eine feſte Haltung; die in den letzten Tagen gekündigten Partieen 
fanden gute Aufnahme. Preiſe find ca. / . per. Ctr. höher zu notiren. 
Gel. 2400 Ctr. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen und wurde nach 
anfänglicher Fertigkeit und unter dem Eindruck ſerner gekündigter 14,000 
Ort. zu nachgebenden Preiſen gehandelt. 

= Weizen loco 80-95 t nach Qualität, gelber ſchleſiſcher 84, 87 ½ 
G, gelber ungariſcher 86 %, weißv. poln. 88—91 K bez., Lieferung 
pr. September 82, , 82 & bez., September -Oktober 82%, 81%, 82, 
7875 A bez., Oktober⸗November 81, , 81 s bez., April - Mai 79, 
2 N bez. 

Roggen loco 64-67 nach Qual., 77—80pfd. 65—66 bez., 
pr. Sepiember. 65 ½, 66, 65 % bez., September⸗Oktober 64%, 65%, 
65 bez., Oktober⸗November 63, 64, 62 4 bez., November⸗Dezember 
61, 62½, 61% 34 bez., April⸗Mai 59, 60, 59 & bez. u. Gd., % Br. 

Gerſte, große und kleine 44—50 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , galiziſcher 26, 26%, . bez., pr. September 
und September⸗Oktober 27½, Y% 4 bez., Oktober⸗November 27 / Re 
bez., April⸗Mai 28 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 3%, Futterwaare 62—67 . 

Winterraps 82—84 9% 

Winterrübſen 80—82 3% 

Rüböl loco 11¼ , pr. September u. September Oktober 11%, 
Ya 4 K bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 11 ½% Yız A bez, No- 
vember⸗Dezember 111½, % & bez. April» Mai 11½2, % 

Leinöl loco 13%, . 

Spiritus loco ohne Faß 24%, % & bez., pr. September 24, 231, 
2% Ech bez., September Oktober 23%, , 104, 2 „ bez., Oklober⸗ 
November 19¾, Mar Vs bez., November⸗Dezember 18, %, 18 9% 
bez., April⸗Mal 18%, 742, a & dez. 

Amſterdam, 9. September. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Wei ⸗ 
zen 7½ 5. höher. Roggen loco 5, auf Termine 6 Fl. höher. Raps pr. 


Oktober 71, pr. April 73. Rüböl Oktober⸗Dezember 3734, Mai 39%. 
Wetter vom 10. September 1867 
Im Weſten: er Im Oſten: 
Paris. R., Wind — Danzig Ir R., Wind WSW 
Brüſſel .. 13% R., - SSO Königsberg 9a R., SW 
Trier „R, + NO Memel. IIa R., N 
Köln 13% R., SD Riga + 9% R., N 
Müunſter + 12, N., Petersburg 5, R., NO 
Berlin · „% R. , SD Moskau — R., — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau... 8, R., Wind SO Chriſtianſ: 8, R., NN 
Ratiber... 7% R. 8 Stockholm. 3,8, - 880 
Haparanda — R. —: 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Bernner Börſe n vom 10. Se 


Fremde Fonds. 


Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Bank und Juduſtrie Papiere. 
Disitende pro 1868. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4. — 6 [Magdeb.⸗Wittenb. 3 f 67 bz ee e Anleihe 144] 97%, 539 |Badijye Autcipe 1866144] 91 © Dividende pre 1866| 3f. 

Aachen⸗Maſtricht 0 433% bz do. II. Em. 4 — bz | do. 94%, O Staats⸗Anleihe 1859 5 103 ½ big. Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29½ B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 1129 bz do. III. Em. 4 — B Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 88 ½ bz Staatsanleihe div. 43 97½ bil Baierijche Präm. Anl.04 97%, 55 | = Handels⸗Geſ. 8, |4 107% © 
Amſterdam⸗Rotterd. 4%,]4 1104%, bz Aachen⸗Maſtricht 4175 bz do. II. 4 — 8 do. do. 4 89% bzül[Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, -» Smmobil-Gef. | 3%: |4 | 75½ 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145 bz | de. II. Em. 5 — 6 do. conv. I. II. 4 88%, bz Staats- Schuldſcheine 35 85 bz Braunſchw. Anl. 18665 11011 f Omnibus 75 — — 
Berlin⸗Anhalt 13½%4 1220 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 86%, 8 Staats-Präm.⸗Anl. 3123 B. Deſſauer Präm.⸗Anl. 3 97 bz Brauuſchweig 4 90% © 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 70% 55 do. II. 41 94% © do. IV. 4] ., 653 Kurheſſiſche Looſe || 53%, B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—| — — Bremen 4 115 © 

do. Stamm⸗Prior. — 5 22 do. III. 3 77% 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% © Kur-. u. Schuld 33. 81, bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 31 49, B (Coburg, Credit ⸗ 4 678 8 
Berlin- Hamburg 9 14 1156 do. Lit, B. 31 3878 Oberſchleſiſche 4. 489 B Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% B Sächſtſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 4112 ½ 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 217½ bz do. IV. 41 93%, do. B. 1178 8 do. 410 98%, B Schwediſche Looſe 10, B Darmſtadt, Credit- 4½ 4 | 81% 
Berlin⸗Stettin 8704 135% B do. V. 41 9212 bz | do. 0. — bz do. 3180 bz eſterr. Metalligues 5 47% S Zettel» 4 4 96½ G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 60 do. VI. 43 91½% B do. D. 4 — bz Borſenhaus⸗Anleihe 5 102 bz - National⸗Anl. 5 54% bz Deſſau, Credit⸗ 0 9 4 22 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 135% B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — 8 do. E. 34) 78½ B Kur. u. N. Pfandbr. 33 77, B » 1854er Looſe 4 6074 G . Gas⸗ 11 5 11544, 8 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 | 93½ G do. do. II. 43 En: © | do. F. 44| 937% bz o. neue 4 787% 0 - Credit⸗Looſe ER 70% 8 - Sanbes- 7 4 | 91%, 
Eöfn-Dinden 91,4 143% bz do. Dort.⸗Soeſt L|4 | 8314 B] do. G. 41 — bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 7834 „ 1860er Looſe 4 6975 bz [Disconto-Commund. 8 4 104 b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2/04 207 bz do. do. II. 43 92 G Jeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 ½ bz do. 4 | 84½% B] 1864er Looſe — 41½ © |[Eifenbahnbebaris- 0 15 1122 

do. Stamm⸗Prior. 4/4 82% DB | Berlin-Andalt 4 — bz] do. neue 3 236 ½ 5 do. 44 91%, 65 | + 1864er Sb. A. 5 | 60% Genf, Eredit- 4 | 261, G 

do. do. 5 15 % @ | de. - 46, bz Rheinische 4 — Pommerſche Pfandbr. 34 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 FG Gera 77 4 102 8 
Galiz. Ludwigsb. 614005 9977 B do. Lit. B. 411 95%, 0 do. v. St. gar. 33 — bz do. neue 4 bz [Ruſſ.⸗engl. Anl 186205 5 5 Gotha 5 4 94½% 8 
Löbau-Zittau — 4 | 39% B Berlin-Hamb. I. Em. 4 90 do. III. Em. 58/6044] 93 DB poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 | 86% G [Hannover 5% 4 79% 8 
Lubwigshafen-Berb. 10564 149 ½ G | do. II. Em. 4 — B do. 1862 4% B do. neue 31 —, — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 599, bz [Hoͤrder Hutten. — 55 110 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 © Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 ½ © do. v. St. gar. Mi — G ] do. neue 4 87 ½ bz do. 94, b [Hypoth. (O. Hübner) 12 108 ¼ b 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 5 do, C. 4 | 86%, B Rhein⸗Rahe-Bahn 44 99% B Sächſiſche en 4 | 87° 8 [Ruſſ- poln. Sch.-Obl. 4 | 63% bz |Erfte Pr. Sppoth.-@. 775 44 — 

do. do. B. — 4 | 8914 8 | Berlin-Stett. I. Em. 43 96 B do. II. 43 93½ 8 Schleſiſche Pfandor. 31 — G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94, Königsberg Yo 4 112 ® 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,14 127½ bz | do. II. Em. [4 84%, G Mosko-Rjäſan 5 84 G do. Lit. A., 4 — — Amerikaner 77% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% 6 
Mecklenburger 8 75 bz do. III. Em. 4 84%, B Rjäſan⸗Kozlow 5 77 8 do. 311 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 4 82 B 
Münſter⸗Hamm 4 — do. IV. Em. 4 96½ B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 764 B. 2° Magdeburg 5 491 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 bz en 41 — bz | do. II. 4 — 8 do. neue 4 82½ RU mſterdam kurz 3 143 bz Meiningen, Eredit⸗ 6 4 89½ G 
Niederſchl. Feng 5 4 85% bz Cöln⸗Crefeld 4 — 8 do,. III. 44 — do. neueftel4 | — o. Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 31%, © 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 44,14 93% bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 4191 G o. 4 919 bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1341195 bz 0 Em. 5 101%, B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90½ bz | do. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 8½% 4 117 ½ 8 

do. Lit. B. 12 310166 bz do. o. 4 85½ B] do. II. 41 93 Pommerſche 4 90½ & London 3 Mon. 3 16 24½ bz Oeſterreich, Credit: 5 5 | 75 6 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 7 5 131 ½ bz] do. III. Em. 4 | — do. III. [44] 93 8 Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz [Phönix — 6 101 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 72 ½ bf o. do. 4 93½ bz [Südöſterr. Staatsb. 3 219 ½% bz Preußiſche 4 | 89%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 8276 bz [Poſen 7½ 499% © 
Rheiniſche 6 ½%4 117% bz do. IV. Em. 4 | 839, bz [Thüringer 4 — V Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92% 65 | do. do. 2 Mou. 4 „Sl g bz [Preuß. Bant-Untheifel3i, 41150 8 
do. Stamm⸗Prior./ — 4 — — | do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 — G Sächſiſche 4 92 B Augsburg 2 Mon. 4 56 57 © Ritterſchaftl. Priv. 5%¼% 4 94½ B 
,, . kenne Miele in Eis 
uſſiſche Eiſenbahn o. . Em. — = o. on. 1a 4 A 
a heBufen 4,44 94 bz do. IV. Em. 44 86 8 ee BREI —. cn io0isi. < 3 a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Bankoer. 7½ 4 113% © 
Süböfter. Bahnen 7745103 ½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | — B Fr. Ben. m. 8.09% G Dollars 1 12% bz Goldkronen 4 8%, G Petersburg 3 Wochen 793 ½ bz Thüringen 4 4 63% G 
Thüringer 7730/4 128 bz Lemberg⸗Czernow 5. — 5; | do. ohne R. 99¾ bz J Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 465 ½ G] do. 3 Mon. 7 | 21%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 101 4 111% B 
Warſchau⸗Wien — 5 62% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 — bz eſt. Ni. öſt. W. 825% bz Louisd'or 111 ¼ bz Friedrichsd'or 113%, G [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar u 4 86 B 

do. 4 B Ruf. Bankn. 84 bz Sovereigns ls 24 ½ bzJ Silber 29 28 G [Bremen 8 Tage 310110% G 
[Iren Bu . c A RR LANE TRETEN RE Ah FE . 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Wolffram mit dem Maſchinen⸗ 
bauer Herrn Otto Spengler (Stettin). — Frl. Mathilde 
Bittmann genannt Metzler mit Herrn Richard Egert 
(Stettin). — Frl. Emma Droyſen mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Fiſcher (Königshütte — Greifswald). — 
Fräulein Guſtave Müller mit Herrn Heinrich Ganzert 
(Stralſund). — Frl. Johanna Zimmermann mit dem 
Unterofficier Herrn Conſtantin Kittelmann (Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Berg (Stettin). — 
Herrn Poſtverwalter Maske (Pyritz). — Herrn G. Schö⸗ 
mann (Pritzier). — Eine Tochter: Herrn Carl Henkel 


(Franzburg). 
Geſtorben: Medieinalro “ , Dr. F. Rhades (Stet⸗ 
i . Herwig geb. Volck⸗ 


tin). — Frau Schr . 
mann (iner Tſchiersky geb. Sell 
(Stettin Stettin). 


— 


x 


‚enftadt‘ 
digt Herr Paftoa 


‚cadhruf! 

Ich den am 8. d. M. erfolgten Tod des 
stöniglichen Negierungs⸗ und Medieinal⸗Na⸗ 
thes a. D. Herrn 

Dr. F. Rhades 


hat unſer Collegium eines ſeiner älteſten und 
verdienſtvollſten Mitglieder verloren. 
Ausgeſtattet mit hervorragender organiſa⸗ 
toriſcher und adminiſtrativer Befähigung und 
erfüllt mit lebendiger Verliebe für die Ent: 
wickelung des Eiſenbahnweſens, hat der Ver⸗ 
ſtorbene nicht allein bei der Begründung und 
Erweiterung unſeres Unternehmens feine er 
folgreiche Mitwirkung bethätigt, ſondern vor⸗ 
zugsweiſe ſich verdient gemacht um die Bildung 
des, feinem eigenſten Gedanken entſprungenen 


Von Allee Kurs. 
(Fortſetzung). 


d 
Ich blickte ihr eine Weile in das liebliche, erregte Antlitz. das Buch 
und fragte dann: „Kümmert Sie denn Ihr Couſin Arthur ſoſ trafen wir 


ſehr, Comteſſe?“ 


Sie ſchlug die Augen nieder und erröthete wohl mehr über ſchien mich 
den Ton als über die Frage ſelbſt, denn fie antwortete ſogleichf eigentlich gejagt hätten, 
„Es thut mir nur ſehr leid, daß ein junger 


ruhig: 
ſo ernſt und düſter iſt!“ 


ich heute das Glück hatte, Sie zu treffen!“ 
Sie blickte überraſcht und fragend auf. 


„Ihre Frau Tante,“ fügte ich erklärend, aber zögernd, iſt plötzlich geſtorben 
hinzu, „iſt wie Sie vielleicht wiſſen, ein wenig — wie soll ich I 0 liebevoll ge 
viel mit geringern Leuten 
ſich einmal verletzt durchf mehr auf der Welt!“ 
bei ihr abonnirt, und es 


ſagen — raſch und nicht gewohnt, 
zu verkehren. Das Fräulein fühlte 
fie. Ihre Frau Tante war früher 


Aus der Leib: Bibliothek. 


Vereins der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltun“ 
gen, deren vielverzweigte Organe dadurch zu 
einer Einheit geſtaltet worden find, die ſegens⸗ 
reich fortwirken wird auf dem Gebiete des 
geſammten deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
lebens. 

Die ſchmerzliche Trauer, die wir um den 
Verluſt des dahingeſchiedenen empfinden, wird 
deshalb auch in weiteren Kreiſen, die ſein er⸗ 
ſprießliches Walten umfaßte, getheilt werden, 
und die hohe Anerkennung, die wir ihm bei 
feinem Heimgange uachrufen, einen Wiederhall 
finden, um ſein Andenken überall treu und in 
Ehren bewahrt zu ſehen. 

Möge ihm die Erde leicht und der Friede 
Gottes mit ihm ſein! 

Stettin, den 10. September 1867. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſen bahngeſellſchaft. 
Freizdorff. Zenke. Stein. Kutscher. 
Metzenthin. Rahm. E. Bötteher. 


Konkurs-Cebffuung,, 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilun 
für Civil⸗Prozeßſachen, 5 
den 2. September 1867, Nachmittags 12 ½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Klempnermeiſters Louis 
Gundlach zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

inſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 

mann RB. Me er zu Stettin deset. J die Släubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Sn 1867, Vormittags 

N 5 


Termine 


doch zuletzt zu ſchweigen. Wir waren beide nachdenklich gerferften Mat in meinem Leben wies man mich ab, der junge 


behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an Bet de zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. October 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 3 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 2. October 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 


Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. 1 Vormittags 
r, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
7 Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigeu. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge- 


ſchlagen. 
Muſik⸗ Unterricht. 
Von Heringsdorf zurückgekehrt, kann ich noch einige 


— 


Stettiner Musik- Verein. 


Zu Anfang des Monats Oetober beginnt der Verein 
von Neuem seine Thätigkeit. Die Versammlungen 
finden Montags von 7%, bis 91, Uhr in der Aula 
des Gymnasiums statt und bieten ausser den Chor- 
übungen wie in vergangener Saison auch Solo- 
vorträge. 

Da die Mitgliedskarten für active Theilnehmer 
mit Ablauf der vergangenen Saison ihre Gültigkeit 
verloren haben, werden alle diejenigen Damen und 
Herren, welche beabsichtigen, Mitglieder des Ver- 
eins zu bleiben, ebenso wie diejenigen, welche dem 
Verein neu beizutreten wünschen, höflichst einge- 
laden, sich bei dem Unterzeichneten bis spätestens 
Sonntag, den 22. September, zu melden und dem- 
nächst die neuen Karten in Empfang zu nehmen. 
— Sprechstunde täglich von 1—2 Uhr gr. Woll- 
weberstrasse 7. 

Für drei Concerte des Vereins, welche der Un- 
terzeichnete in der kommenden Saison veranstalten 
wird, und von denen das erste noch vor Weih- 
nachten stattfinden soll, sind folgende Werke in 
Aussicht genommen: 

Für das I.: a. Torso der neu aufgefundenen Sin- 

fonie H-moll von Schubert. 
b. Gesang der Geister über dem Wasser, 

Gedicht von Göthe, für Chor und 

Orchester comp. von Hiller. 

. Die Walpurgisnacht für Chor und 
Orchester von Mendelssohn. 
Judas Macenbäus, grosses 
Oratorium von Händel. 5 

Für das III.: a. Kyrle und Christe aus der Missa 

solennis von Beethoven. 
b. Requiem von Cherubini. 


Lorenz. 


Unterrichts⸗Anzeige. 
82) Pabel on 3 
1) Tähnrichs⸗, 2) Marine ⸗Kadetten⸗ und 
3) Ciniahebg Freiwilligen Examen 8 


© 


Für das II.: 


Stunden im Violin⸗Unterricht neu beſetzen und bitte um | beginnen Anfangs October cr. 


geneigte Anzeigen. 


A. Wild, Mönchenſtr. Nr. 6, 2 Tr. 


Stettin, im September 1867. 
Fritsehe, Victoriaplatz Nr. 5. 


worden und erreichten ohne viele Worte ihre Wohnung. Nichks⸗ Herr ſei ſo krank, daß er Niemand annehmen dürfe, und auch 


eſtoweniger hatte ich doch zu erfahren gewußt, wann fie ſich] die gnädige Frau könne keinen 
wohl wieder umtauſchte, und gewiß 
uns wieder und ſo noch 
ſagte ich in meinem Herzen, 
nicht ungern zu erblicken, 


vergingen, 


ann] mit einander daran waren. 
Da trat 


es ver⸗ geweſen, indeſſen konnte er 


wußten wir doch jo ziemlich, wie wir Burſche, 


5 f plötzlich eine Neränderung in Eugenie's Weſen wurde 
„Gnäviges Fräulein,“ fuhr ich etwas unſicher und unge- ein. Arthur war durchaus nicht mit ihrer Antwort 1 HA die be 
ſchickt genug fort, denn ich wußte nicht recht, wie ich 
hindern ſollte, daß die Kleine nicht zu Haufe von der Leihbiblio⸗ Sturze erholen, 
thek und der weinenden Dame erzählte, was gewiß eine pein⸗ ſtandhaft zurück. 
liche Scene hervorgerufen hätte; „gnädiges Fräulein, Sie haben] trat, war der lange, 
mir vorher vertraut, daß Sie Manches hier ſeltſam finden, zugleich der Ring von 
Sie dürfen daher nicht zürnen, wenn ich Sie nun auch um aufgehoben. Sie ach aber kein 
etwas anſcheinend Sonderbares bitte. Sprechen Sie in dem mich nicht in ihr 
Haufe Ihrer Frau Tante nicht von der Leihbibliothek, in der Schmerz wohl offener 


ch 
und Briefe vr 

Als ich aber eines Abends in den Laden ſes uns iſt, 
blaßblonde Jüngling verſchwunden und die Comteſſe 
Eugenie's Finger, die Verlobun 


und ohne daß wir es und | Ausrede. 
den ſchickte, 


ich ihr geben ſollte, 


ort darüber, i 


gan zufällig | fernte mich ärgerlich, 
öfter. Ehe vierzehn Tage] wieſen zu werden, 


Beſuch empfangen. Ich ent⸗ 
es hat immer etwas Verletzendes, abge⸗ 
und das Ganze kam mir ſeltſam und un⸗ 


fie oder keine, auch ſie] wahrſcheinlich vor, der angeführte Grund erſchien mir eine 
Auch die Comteſſe ſah ich einige Tage nicht. Mein 
den ich zu Arthur mit der Frage na 0 
bekam die Antwort, es ſei noch immer nicht beſſer. 
rnſtlich unruhig und beſorgt. Vergebens blickte ich 
ſchlagenen Scheiben des kleinen Ladens in die trübe 
noch immer nicht von feinem | Herbſtdaͤmmerung, Joſephine kam nicht. Erſt die Trennung von 
wies ſie einem geliebten Weſen läßt uns recht empfinden, wie theuer 
und wenn ich mir nie klar gemacht hätte, daß ich 
liebe, heute hätte ich es gewußt. Wohl näherten 
ſchien ſich Schritte der Thür, aber es waren 
wollte] die lachend und plaudernd hereintraten, 
eh ae. 90 f En 91 der bir 1 75 Fe Fr 3 ſie zien 
egen mich gemacht, jo ſchwie denn. hörer ihres Geſprächs, ſie ziemlich rückſi 
— Nach einer Weile ſagte fie traurig: „Wiſſen Sie fon, ich führten, indem fie unter den Büch a ee 


feinem Befins 


zwei junge Männer, 
unmuthig ging ich in 
dort unfreiwilliger Zu⸗ 


ern herumſuchten, die Eugenie 


habe wieder einen Verluſt erlitten, der Regierungsrath Aſtern] vor ihnen ausgebreitet. Ich konnte die Geſichter der jungen 


„Ich glaube, er 


kam zu einer kleinen Scene zwiſchen der Frau Präſidentin und ihm, als er ſtarb.“ 
Ich konnte mir nicht zuſammenreimen, wie ſie ihre Ver⸗ nicht mehr!“ 


jenem jungen Mädchen!“ 


Ich glaube, ſie war nicht ganz überzeugt von meinem lobung ſo ſchnell hatte 
Grunde, denn fie ſchüttelte mehrmals den Kopf, verſprach aber Tage zu Arthur, um ih 


N 


gen mich!“ N 


5 verſetzte ich. 
„Ach nein,“ erwiderte fie, „es war kein Verwandter bei] we 
n 


aufheben können, und eilte am andern 
m mitzutheilen, was ich wußte. Zum 


„er war bis zu feiner letzten Stunde ſo Leute deutlich erkennen, und erinnerte mich, ſie öfter in den 
Neudorf ſchen Geſellſchaften geſeheu zu haben, ne 1880 ihre 
hatte auch gar keinen andern Menſchen] Namen zu willen. „Wie geſagt,“ 
. i ich ir die dene 
rden, ich mir die große Stutzuhr, ich liebe Altherthümer, 
und ein jo maſſives Prachtwerk bekommt man heut zu Tage 


ſetzte der Eine ſeine angefangene 
Sachen wirklich verauktionirt 


(Fortſetzung folgt.) 


u 


r 


— 


N 


ER Va 


Auf Großherz. Badiſche A tozel⸗ | Die Möbel, Spiegel: u. Polſter⸗Wagren⸗Fabrik von Aug. Müller, 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend a während einer tige Staats Eiſenbahu⸗Prämien⸗ r. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfehlt Möbel und Bettſtellen aller 


rt unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und . mit Drillkh- 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſeu. 


Nachdem die durch den Umbau verurfachte Geſchäftsſtörung 
bejeitigt, erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum, ins⸗ 
beſondere meinen werthgeſchätzten Kunden, meinen neu und 
elegant eingerichteten, mit allem Comfort verſehenen 


Salon zun Haarſchneiden u. Friſiren 
mit der mechaniſchen Kopf bürſte 


zu recht fleißiger Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. 
Zugleich mache auf mein reich aſſortirtes Lager von feinen 

Parfümerien, Seifen, Bürſten, Kämmen ꝛc. aufmerkſam. 
Stettin, den 11. September 1867. 


Alfred Deplanque, 


N Coiffeur, 
Ae Maison Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Auf Grund der 88 5 und 11 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 wird hiermit 
für den ganzen Bezirk der hieſigen Polizei⸗Direction (Stadt 
Stettin und ländlicher Außenbezirk) nach Berathung mit 
den Communal⸗Vorſtänden und mit Genehmigung der 
hieſigen Königlichen A Folgendes verordnet: 
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Während einer Cholera: Epidemie, deren 
etwaiger Beginn und deren Erlöſchen ſeiner Zeit durch 
die Stettiner Zeitung und den General-Anzeiger bekannt 
gemacht werden wird, ſind die Excremente, deren Behält⸗ 
niſſe jeder Art, die mit den letzteren in Verbindung ſte⸗ 
henden Abzugskanäle und Abzugsrinnſteine, ſowie ſämmt⸗ 
liche Dejectionsmaſſen der Cholerakranken nach der in der 
beifolgenden Bekanntmachung enthaltenen Anweiſung fort⸗ 
geſetzt fo zu desinficiren, daß ſie ſich ſtets im geruchloſen 
Zuſtande befinden. Ebenſo müſſen die Cholera⸗Leichen 
nach jener Anweiſung ee werden. 


Anleihe 
in Apoints von 100 % (Verlooſung von 100,000 % 
bis 100 %) nehmen wir Zeichnungen bis Mittwoch zum 
Courſe von 94½ „ entgegen. Die Zahlung kann raten⸗ 
weiſe am 15. Oct., 15 Nov., 15. Dezbr. er. und 15. Jan. 
1868 erfolgen. Proſpect und Tilgungsplan liegen zur 
Einſicht bereit. 


Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft, Reifſchlägerſtr. 13. 
Abonnements⸗Einladung. 


Berliner Fremdeu⸗ und 
Anzeigeblatt. 


Journal für den öffentlichen Verkehr des In- und Aus- 
landes, für Familienleben, Theater, Kunſt und Literatur, 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. — Mit einer 
Gratis- Beilage: Amtliches Post- Cireular. 
Erſcheint täglich Abends in Gr. Imperial⸗Folio⸗Format. — 
Abonnementspreis pro Ouartal in Berlin und außerhalb 
bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 9% 22 ½ Sn 
Sechſter Jahrgang. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdru ckere 
(R. v. Decker) in Berlin. 


Stroh, welches von Dejectionsmaſſen der Cholerakranken 
verunreinigt iſt, muß verbrannt werden. 


Leinen, baumwollene und wolfene Stoffe, welche mit 
den Dejectionsmaſſen der Cholerakranken verunreinigt 
find, müſſen in kochendem W abgebrüht werden. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stut 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 8 . 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel Hölling & Spangenbergfin Zeitz, 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner 107 Bläktgare- 

Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 

Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 

Nachzahlung 1 r 4 7 
Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Constructio baut und 

zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung 8 

— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Für die Durchführung der Desinfectionen ſind die 
Hauseigenthümer, die Aftervermiether und Familienhäupter 
verantwortlich. Die Anſtellung beſonderer Desinfectoren, 
ſowie die Feſtſtellung der Verpflichtungen und der Ver⸗ 
antwortlichkeit derſelben bleibt vorbehalten. 

§ 5. 

Uebertretungen dieſer Beſtimmungen „8 1—3“ werden 
mit Geldbuße bis zu 10 oder im Falle des Unver- 
mögens mit entſprechender See beſtraft. 

$ 


Inhalts⸗Verzeichniß: 

Hof-, Staats⸗ und Geſchichts⸗Kalender. — Amtliche 
Bekanntmachungen der Königlichen Behörden und 
des Magiſtrats. — Perſonalien der Militair- u. Juſtiz⸗ 
Behörden. — Amtliche Ernennungen und Ordens⸗ 
verleihungen. — Die neueſten Berliner und Hof⸗Nach⸗ 
richten. — Auswärtige Nachrichten. — Telegraphiſche 
Depeſchen. — Fonds⸗ und Produkten⸗Börſe. — Die Lotterie⸗ 
Gewinn-Lifte täglich ſofort nach der Ziehung. — Ge 
treide⸗Marktpreiſe. — Monatliche . Cours⸗ 
tabelle. — Amtliche Tabelle der Eiſenbahn⸗Einnahmen. 
— Eiſenbahn⸗ und Omnibus⸗Fahrpläne. — Die Lifte 
der täglich ankommenden Fremden, fofort nach 
der Ankunft. — Konkurſe. — Auctionen. — Submiſſtonen. 
— Die Theaterzettel mit Beſetzung. — Theaters, 
Muſik⸗ und Kunſtreferate. — Beſprechungen kommunaler 
Einrichtungen: Berichte aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Gerichtszeitung. — Zeitung für Ver⸗ 
ſicherungsweſen. — Statiſtik. — Gaſtronomiſcher Rath⸗ 
geber, Küchenzettel. — Vereinsberichte.— Einſendungen 
aus dem Publikum. — Original⸗Correſpondenzen 
aus den Hauptſtädten. — Original⸗Fenilletons. — 
Turf⸗ und Sport⸗Nachrichten. — Gewerbliche u. Handels⸗ 
Nachrichten. — Landwirthſchaft, Technik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaft. — Modeberichte. — Witterungsberichte. — Waſſer⸗ 
ſtand der Hauptflüſſe. — Familien⸗Nachrichten. — Amt: 
liche Aufgebote. — Aufgebote aus dem Civilſtands⸗Regiſter. 


Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft, wenn das Auf⸗ 
treten der Cholera im hieſigen Polizei⸗Bezirke conſtatirt 
und in Gemäßheit 8 1 öffentlich bekannt gemacht worden iſt. 

Die Polizei Verordnung vom 11. Juni 1866, betreffend 
die Anwendung der Desinfectionsmittel bei Latrinen ꝛc., 
wird hiermit 2 ben. 

Stettin, den 10. September 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Mannkopfl. 


In Gemäßheit des $ 1 der vorſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung wird hiermit folgende 


Desinfections⸗Anweiſung 
erlaſſen: 


1. Die Desinfection der Exeremente, deren Behältniſſe, 
der mit den letzteren in Verbindung ſtehenden Abzugs⸗ 
kanäle und Abzugsrinnſteine, ſowie ſämmtlicher De⸗ 
jectionsmaſſen der Cholerakranken, wird ausgeführt 
mittelſt der Carbolſäure und zwar derartig, daß ent⸗ 
weder eine Miſchung von 5 Theilen Carbolſaure mit 
95 Theilen Torfgruß, oder eine Auflöſung von 5 


790 Aechte Eau de Cologne Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poften 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
in Stettin. 


Der 2. größere 


5 ; A — Amtlicher Kirchenzettel. — Todten - Lifte. — 2 
F Fe Vergnügungs⸗ Anzeiger. — Brief⸗ und Fragekaſten. — Transport von Ba b nzüge. 
e de e e petroleum. RER N 

v 2 1 5 na erlin: I. 6 U. 4 a 
%% Pre 
behälter iſt die trockene Miſchung vorzuziehen, die Die Exve * belmsſtraß 2 75 Fremdenblatts, ft eügetroffen. Für die Güte Teifte ich EN. 6 U. 30 M. Aben s. 

Ae — jedesmaligen Gebrauche vorher um⸗ . 8 g fi nach S 2 hehe Vorm. II. 9 4 58 M. 
ttelt werden. . a en Dae 
wußten dee 3 ae Menge des Das amtliche = garantie. 2 75 > 1 — 5 ee 
gen Desinfectiongmittels und muß letzteres den⸗ R 1 + „5 U. „ Nachm. V. 7 U. 30 We. 8 
i Spritze oder einer Gießkanne 1 aud ber Su eis blatt, I Me 5 Ecke 95 — Wuhan Pr 10 16.2. ne 
f 0 j : . “Oo . .7 P gende onen⸗ 

ei Nachtſtühlen, Watereloſets und bei Abtritten, welches in allen Ortſchaften des Randower II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. Poſten an: an Zug II. nach pyriz und Naugard, 


Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einficht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 


an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 


ꝶꝗ6:zm— ͤB“ͤ 0 Kann um ara 
— 7 i nach Cöslin und Colberg: I. 7 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe "ma, f ur n mi et cee 
f N 


III. 5 U. 17 M. Nach 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne ( 
Schmerzen zu e e e w. ſofort gemacht nach 7 a e und Wolgaſt: a 


0 ſt 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzeuftr. Nr. 44 u. 45. II. 7 H. 58 l. Abende (Achluß nach Prenzlauy 


die nur von wenigen Perſonen benutzt werden, muß 
die Desinfection jedesmal nach ſtattgehabtem Gebrauch 
ſofort ſtattſinden; bei Abtritten, die auf dem Hofe 
liegen und deren Benutzung eine weiterverbreitete iſt, 
muß mindeſtens zweimal täglich, einmal Morgens 
bis 9 Uhr uno einmal Abends bis 9 Uhr, desinficirt 


werden. 
2. Sämmtliche Dejectionsmaſſen der Cholera⸗Kranken 


ſind mit dem angegebenen Desinfectionsmittel in 5 

Menge von 2 bis 3 Cßlöffeln zu vermiſchen. genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei ennings nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mop. 
ee —— f 5 faaseen an ven een nad de e en 
4. Ein Pfund Mischung genügt zur Desinficirung der FFF Eugl. laſirte Steinröhren burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1957 85 W Ab 

Gperemente, Bon 15 Berfonen, Die Desinfections⸗ zu 5 1 8 585 =, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, Ankunft: 

5 8 ielbauten, ; irt i i : I. 

dealer ee e a dauern Heger aromatifche e er Hel: Sean: n berge gag Kar. Pu. 80 W. Bg 
Stettin, den 10. September 1867. Schwefel Seit. 7 ͤ Hama De RR ann 7 IV. 10 u. 58 M. Abends. "Sa 8 
Königliche Polizei⸗Direktion 0 e a Re von Stargard: I. C u. 5 M. Morg. II. 8 u. 20 m 
9 3 5 vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, P le -L m Morg. (Zug au N us 9 
J. V. Mannkopff. agi 41 9. (8 ug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen neuester Construction istzeingetroffen, ich offerire IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gr»fe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfuerden und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeſt garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


2 e e, Breslau, Poſen u. Kreuz). 

. . . ends. 

unn Horn, geb. Nobbe. [von Cöölin und Gelberg; z. 11U. 54 M. Vorm. 

. zur Anlage eines Material- — 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
garen-Geſchäß ich eignend, nebſt den erforderli { 

Räumlichkeiten, wird zu . — hefucht, forberligen | on eon eat und Paſewalk: 
Offerten unter I. W. nimmt die Expedition dieſes Ei II. 4 U. 37 M. Nachm. 


Blattes entgegen. 
r (von Bitahbung 4 Pafeisalf: enen a W. Map. 
Bar x „Vorm. (Courierzug von Hambu 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren,, und Hagenow). III. I u. 8 5 
3 8 151 meine 7 [ N IV. u. 10 M. Abends. Nr 


Haar⸗Touren⸗Fabrik Boften. 


fr Betten nk Damen empfete ich Mermit zue gun | guriapon nad Penne g U. 25 Nu. fen 
. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 897 
€. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. Late nach Grabow und Auen 6 un So DC, 


Bote nach Neu⸗Tornei 5 U, 50 
Vermiethungen. ER. Nachm. M. frub, 12 U. Wein, 
In der Lindenſtr. Nr. 25 iſt die Belle ⸗Etage mit rens de re Gauen 11 u. 4 M. Bm. 


8 elegant eingerichteten Zimmern nebſt Zubehö - 
und afferfeitung = 1. Er zu endeten Aae Boteßßefz a mereneborf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


solche unter Garantie der Güte. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung verſchiedener zur Ausſtattung von Officier- 
und Unteroffieier⸗Kaſernen⸗Quartieren hierſelbſt erforderlich 
werdender Möbel mit und ohne Mahagoni⸗Fournirung, 
ſoll im Wege der Submiſſton an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens 

Freitag, den 11 1857 Vormittags 

* 


ER 
in unſerem Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25—26, ab- 
geben wollen. 7 
Beſchreibungen, Zeichnungen und Bedingungen ſind da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Stettin, din 7. September 1867. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Stettin, den 23. Auguſt 1867. 


Publikandum. 
Diejenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, mögen fie ſolches 
ſchon bisher betrieben haben, oder erſt im künftigen Jahre 


Englische Suppen-Biscuits, 


n i . Piest. 
lat, BI ya 10. eamberen de un nenen 9,200 Site auf 1 Pfand, in orghgfiger Dust, Roßmarkt Nr. 1 Verben na pd 5 K. 25 N Nn. 
bei ſpäterer Meldung warden fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben ſowie 8 in der große 5 0 Sobta 8 ee ach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
haben, me das unecht ite in den Beſitz der Ge⸗ Engl. Biscuit-Pulver 7 - Kariolpoſt von Grünkof 5 br 0 Min. fr. und 11 
werbeſcheine age Jahr gelangen, und alle als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes Lotterie. DM, Vorm. Pr 125 


ihren Gewerbsbetrieb nicht mit dem 1. Januar k. J. be⸗ 


nien. Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. am 136. | Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 1 Gewinn von 5 FE. Kariolpoſt von: fr. 
auf Nr. 90,879, 1 Gewinn von 2000 % auf Nr. 62,067, Votendol — Pe den 85 U. 45 . 105 ID L 2 
3 Gewinne zu 1000 % auf Ne 42,896 und 93,074] Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. i 
3 Gewinne zu 600 „ auf Nr. 7955, 62,828 u. 69,834, | Botenpoft von Zülhow u. Grabow 11 U, 30 M. 8 
0 Bon 1098 auf Mr. 29,413 und 10 Gewinne | und 7 Uhr 30 Din. Ram 30 M. Vorm. 
zu auf Nr. 17,321, 22,459, 24,018, 33,494, 0 > { | 
43213, 63090, Ti,0ig, eil 0,10 und 91,087, | Wen g von Pommerensbsef IL br 50 Min, Bern, 

erlin, den 10. September 1867. Botenpoſt v of 5 Uhr 20 Mi 

Königliche General⸗votterie⸗Direction. Perſonelpef ben Pell 10 Uhr Sem 


Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Gebr. Miethe, 
Sternberg. Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


— —̃ ſ—－084—ͤ — —V— 333 2 
Zu meinem bestehenden Privatzirkel ſuche ich zum Pensionäre 
1. Oetober noch ar Theilnehmerinnen im Alter von | inden freundliche Aufnahme und sachverständige 
6 bis 9 Jahren. äheres Vorm. 11 — 1 Uhr Papen⸗ Beaufsichtigung ihrer Schularb. Mönchenstr. 4, 3 Tr, 
ſtraße 4 u. 5, 3 Tr. Agnes Buchholz, Lakitt, 
Lehrerin. Lehrer a, d. franz. Knabenschule. 


